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Vorschlag: Beschlusstext 
 

1. Das regionale Siedlungsentwicklungskonzept (SiKo) vom XX.XX.XXXX wird zur 
Kenntnis genommen. 
 

2. Das regionale Siedlungsentwicklungskonzept (SiKo) soll in Planungsprozessen der 
Stadt/Gemeinde/Verbandsgemeinde… berücksichtigt werden. 

 
Hintergrund 
 
Im Forschungsprojekt NEILA (Nachhaltige Entwicklung durch interkommunales Landma-
nagement) haben Bundesstadt Bonn, Rhein-Sieg-Kreis und Kreis Ahrweiler gemeinsam mit 
den kreisangehörigen Städten, Gemeinden und Verbandsgemeinden im Zeitraum 2018 bis 
2023 ein regionales Siedlungsentwicklungskonzept (SiKo) erarbeitet. Dieses stellt eine regio-
nale Entwicklungsperspektive für die nächsten Jahrzehnte (Zieljahr 2040) dar. Weitere Pro-
jektpartner sind die Technische Universität Dortmund, das ILS – Institut für Landes- und 
Stadtentwicklungsforschung gGmbH sowie die Wirtschaftsförderungs- und Wohnungsbauge-
sellschaft mbH der Stadt Königswinter. Bei der Erarbeitung wurde auf die bestehenden und 
bewährten Struktur des :rak (regionaler Arbeitskreis Bonn, Rhein-Sieg-Kreis, Kreis Ahrweiler) 
zurückgegriffen. Das Projekt wurde durchgängig durch Facharbeitsgruppen (AG Siedlung, 
AG Grüne Infrastruktur, Fokus-Workshops etc.) begleitet. Hierzu gehörten Vertreter:innen 
der Kommunen und Kreise sowie regionale Institutionen wie beispielsweise Wirtschaftskam-
mern oder die Regionalplanungsbehörden. 
 
 
Das regionale Siedlungsentwicklungskonzept (SiKo) 
 
Das regionale Siedlungsentwicklungskonzept stellt eine regional abgestimmte Entwicklungs-
perspektive für die Siedlungsentwicklung der Region dar. Dafür wurden gemeinsam mit den 
beteiligten Kommunen Potenzialflächen für eine Siedlungs- und Freiraumentwicklung identifi-
ziert und nach objektiven, regional einheitlichen Kriterien hinsichtlich ihrer Eignung für Wohn-
, Gewerbe- und Industrienutzungen sowie der Bedeutung für die grüne Infrastruktur und 
möglichen Konfliktpotentialen in der Entwicklung bewertet. 
 
In der Folge wurden durch die Kommunen Flächen bestimmt, die im regionalen SiKo mit ei-
ner Nutzungsperspektive (Wohnen, Gewerbe etc.) dargestellt werden. Die Möglichkeiten und 
Absichten der einzelnen Kommunen hinsichtlich der Nutzungsperspektive waren dabei maß-
gebend. Die Siedlungsentwicklung soll vorrangig an verkehrlich gut erschlossenen, gut ver-
sorgten (Lebensmitteleinzelhandel, Gesundheit, Schulen) Flächen und vorzugsweise im In-
nenbereich, erfolgen. 
Die Darstellung von Entwicklungsperspektiven ist im Rahmen des SiKos stets mit Informatio-
nen zu naturfachlichen Fragestellungen und planungsrechtlichen Restriktionen verknüpft. 
Flächen, deren Entwicklung hiermit grundsätzlich nicht vereinbar ist (beispielsweise festge-
setzte Naturschutz- und Überschwemmungsgebiete) oder für die die Kommune keine Ent-
wicklungsabsicht sieht, sind im SiKo nicht dargestellt.  
 
Das Siedlungsentwicklungskonzept und hiermit verbunden eine Vielzahl planungsrelevanter 
Informationen, stehen den Kommunen im neu geschaffenen Flächeninformationssystem Ge-
oNode zur Verfügung. Dieses dient den Kommunalverwaltungen damit als Tool, um Abwä-
gungsentscheidungen für zukünftige Siedlungsentwicklungen zu erleichtern. 
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Regionale Bilanz 

Für die :rak-Region wird ein Bedarf von ca. 89.000 Wohneinheiten bis 2040 prognostiziert. 
Der Bedarf an Gewerbeflächen wird regional mit ca. 1.250 Hektar beziffert. Im Siedlungsent-
wicklungskonzept werden 1.610 Einzelflächen mit einer Gesamtfläche von 3.389 Hektar dar-
gestellt. Diese können nach der Nutzungsperspektive (Wohnen, Gewerbe, Wahlnutzung und 
Sondernutzung) differenziert werden. Wahlnutzung bedeutet dabei, dass eine Nutzungsper-
spektive für Wohnen und /oder Gewerbe besteht. Für alle Flächen wurde zudem ermittelt, 
welche Bedeutung die Flächen für die Grüne Infrastruktur der Region haben, sowie welche 
Konkurrenzen einer möglichen Siedlungsentwicklung gegenüberstehen. 
 

 
 
Sollten sämtliche SiKo-Flächen mit Nutzungsperspektive Wohnen und die Hälfte der Wahl-
nutzungsflächen in der Region (unabhängig von Ihrem Konfliktpotential) mit ihrer bisherigen 
Umgebungsdichte bebaut werden, könnten hierdurch nur circa 40 Prozent der Wohnraumbe-
darfe bis 2040 gedeckt werden. 
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Bebauungsdichte im Siedlungsentwicklungskonzept 

Aufgrund dieser Erkenntnis empfiehlt das SiKo lokal angemessene Bebauungsdichten für 
jede einzelne Fläche. Die Zuweisung erfolgt mithilfe sehr differenzierter Indikatoren, unab-
hängig von kommunalen Grenzen. Maßgeblich hierbei sind die Lage im bestehenden Sied-
lungsgefüge, die verkehrliche Anbindung sowie die Versorgungslage der einzelnen Fläche. 
Aus diesen Faktoren wird ein Korridor für Bebauungsdichten empfohlen. Die Berücksichti-
gung dieser Dichtevorschläge hilft, dabei Flächenversieglung zu vermeiden, durch sinnvolle, 
effiziente Ausnutzung geeigneter Flächen den wertvollen Freiraum zu schützen und die ho-
hen Wohnraumbedarfe in der :rak-Region zu decken. Die Schaffung qualitätsvoller Bebau-
ungsdichten trägt dabei zur Realisierung sozialverträglichen Wohnraums bei. 
 
Begründung 
 
Der Wohnungs- und Gewerbeflächenmarkt ist in vielen Teilen der Region angespannt. Die 
bevorstehende Herausforderung kann nur in regionaler Zusammenarbeit bewältigt werden. 
Das SiKo kann als gemeinsame Planungsgrundlage mit einem abgestimmten Entwicklungs-
konzept und dem dazugehörigen Dichtekonzept einen Beitrag dazu leisten. 
Die Berücksichtigung des SiKos für zukünftige Planungsprozesse bietet sowohl den einzel-
nen Kommunen als auch der gesamten Region Vorteile. Mit dem vorliegenden Konzept lie-
gen den Kommunen des :rak nun erstmalig gesamtregional die Entwicklungspotentiale der 
nächsten Jahrzehnte transparent vor. Dies ermöglicht zukünftig gemeinsame interkommu-
nale Projekte anzustoßen und damit Vorhaben zu realisieren, die einzelne Kommunen al-
leine nicht realisieren können. Ebenfalls ermöglicht es der Region, sich vor dem Hintergrund 
immer restriktiverer landesplanerischer und gesetzlicher Vorgaben an Flächenneuentwick-
lungen sich regional abgestimmt und planungsfachlich fundiert aufzustellen. Neben der 
Transparenz und der Förderung interkommunaler Kooperation, liegt ein Gewinn für die Re-
gion im nachhaltigen, flächensparenden Umgang mit der begrenzten Ressource Boden. Eine 
regional vereinbarte und abgestimmte Planung ermöglicht es, Wohn- und Gewerbeentwick-
lung bedarfsgerecht und nachhaltig im Einklang mit der grünen Infrastruktur zu entwickeln. 
 
Mit der Berücksichtigung des SiKos und den damit verbundenen Informationen bezüglich 
Nutzungsperspektive, sinnvollen Bebauungsdichten, Konflikten, Restriktionen und den Anfor-
derungen an die Grüne Infrastruktur in zukünftigen Planungsprozessen wird sichergestellt, 
dass die gemeinsam erarbeiteten Projektergebnisse umgesetzt werden können und eine in-
formelle Planungsgrundlage für die Kommunen des :rak darstellen. Die kommunale Pla-
nungshoheit bleibt dabei selbstverständlich gewahrt. 
 
 
Aussagen des Siedlungsentwicklungskonzepts für 
Stadt/Gemeinde/Verbandsgemeinde xy 
 
In diesem Abschnitt können zugeschnittene kommunale Aussagen und Erläuterungen be-
schrieben werden. NEILA unterstützt hierbei auf Anfrage. 
 


